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Ich lag am Bächlein im blum ' gen Grund,
Und über mir rauschten die Weiden,
Und neben mir saß mein holder Schatz
Und sprach von Lieben und Meiden.

Ich küßte die weichen Wangen lind,
Daran die Thräne hingen,
Und dann begann ich Ins ' ein Lied
Vom Wiederseh ' n zu singen.

Wad rauscht das Bächlein w ungestüm ? —
— Ich hebe die schweren Lider —
Und seh

'
mich im Regen auf meiner Bank

Unter dem alten Flieder.
Ein regennasser Zweig war mir
Just über den Mund gesprungen,
Ter stand rund offen, als Haft' er gerad
Mit viel Gefühl gesungen . ^ . 8.

Sonneck.
Roman von Rudolf Elcho.

( Fortsetzung .) Mchdruck verboten.

Der nächste Tag war ein Sonntag . Maria hatte in der
Frühe einen Gang durch den Schloßpark gemacht und kehrte
mit Frühlingsblüten in den Händen und einem frischen Roth
auf den Wangen ins Schloß zurück. Der Graf hatte sich eben

am Kaffeetisch niedergelassen, wo er die von einem Diener
überreichten Briefe und Zeitungen öffnete . Zerstreut und ihr
nur einen freundlichen Blick schenkend, erwiderte er den
Morgengruß seiner Frau und sagte : „ Wir erhalten Besuch,
Maria - Der Rektor schreibt mir , daß er mit dem Postmeister
» ille gegen Mittag hierher kommen werde , um mir wicklige
Mittheilungen zu machen . Auch der neue Landrath will seine
Antrittsvisite abstatten . Die Herren werden jedenfalls zum
Lnnch bleiben. Besprich gefälligst mit dem Koch den Speise-
zettel. Was kann uns denn der Rektor Wichtiges mitzntheilen
haben ? Sollte Othmar auch dieser festen Hand schon em-
wischt sein . Das wäre !"'

Der Graf biß nachdenklich die Spitze seiner Cigarre ab.
Maria entledigte sich vor dem Spiegel ihres Hutes und ihrer
Handschuhe und füllte dann die Tassen mit dein heißen Trank.
Äls ihr Blick auf den Grasen fiel, zwischen dessen Augen
eine tiefe Falte lag und dessen Finger nervös mit der Cigarre
spielten, sagte sie lächelnd: „Siehst Du,, Franz , wärst Du , statt
bis in den Hellen Tag hinein zu schlafen , mit mir aufgestanden,
so hättest Du Morgenluft und Frühlingssonne eingeiogen, hättest
Dich erquickt und erfrischt an den lachenden Landschaftsbüdern
und könnten jetzt allen ärgerlichen Borkommnissen gleichmnkhig
entgegensehen . Ach, war das schön da draußen ! Das frische
Grün der Bäume Furchleuchtet von der Murgensouue — alle
Thautropfen erstrahlend wie Diamanten . . . . Dazu das
Zwitschern der Buchstukeu im Gezweig und das Jubiliren
der Lerchen im Azur des Morgenhimmels — es giebl nichts
Schöneres ! Sieh doch . Schatz, mein Haar ist noch leuch : vom
Lhau . Jeder Tropfen , der vom Laub niederfiel, glich im Fallen
eurem Stern —"

„Bitte, verschone mich mit Redeblumen und poetischen
Bildern in einem Augenblick , wo es sich für mich um nüchterne,
ernste Fragen handelt . Wenn doch dieser Esel von Rekror nur
angedeutet hätte, was geschehen ist, ob der Schlingel — Ver¬
wünscht ! Nun kann ich mir stundenlang an einem unlösbaren
Räthsel den Kopf zerbrechen !" Der Graf warf die Cigarre
aus den Tisch , sprang auf und lief im Zimmer auf und nieder
Er hatte keinen Blick für sein junges Weib, das schön und
beiter , wie eiri Frühlingsmorgen zu ihm getreten war . es
entging ihm völlig, wieviel Grazie in ihren Bewegungen,
und wie viel sonniger Glanz in ihren Augen war . Seine
Gedanken umkreisten Othmar , den Stiefsohn und dessep
Erbe — —

Marias Blicke folgten ihm eine Weile und der heiter«
Glanz ihres Gesichtes verblaßte . Sie ließ sich dann ans einer
Stuhl nieder und bemerkte leise seufzend : „Du Haft kein Talent
zum Glück ."

Der Graf lachte auf und bemerkte in spöttischem Tane
.Talent — ist gut ! Bisher nahm ich stets an — und mit
mir wohl der weitaus größte Theil der Menschen — das
ine GlückScmpfindnng lediglich Folge freudiger Erlebnisse und
Eindrücke sei . Du aber scheinst anzunehmen , daß der Ge¬
winn des großen Looses selbst einen Armen nicht beglücken
könne , sofern Natur ihm das Talent zum Glück versagt habe."

„Ich dachte nicht an sogenannte Glücksfälle , welche freudig«
Überraschungen Hervorbringen ; was ich Talent zum Glück
nannte, ist die angeborene, oder durch Erziehung geweckt«
Fähigkeit, das Beglückende im Leben zu erkennen , zu würdigen
und zu genießen. Sieh , Liebster " — sie rrar aus den Gatten
zu und legte schmeichelnd ihren Arm um seinen Hals — „wll
Beide befinden uns in beneidenswcrther Loge . Wir sind unab¬
hängig, in geachteter Lebensstellung und können uns tausent
Genüsse verschaffen , nach denen Millionen von Menschen, di«
ebensoviel gerechten Anspruch an Lebensfreude haben wie »vir,
vergebens schmachten . Wir könnten unbändig glücklich sein,
denn das Schicksal hat uns gar weich gebettet und kaum
etwas bleibt uns versagt und verschlossen , was das Leber
Schönes und Erquickendes zn bieten hat . und doch sind wir
«S nicht . Ich meine, wir sollten uns einmal in unser Innere«
schauen und uns fragen : Woran liegt das ?"

„ Du drückst Dich mit jener Schonung aus , durch welch«
der Tadel hindurch leuchtet . Unverblümt soll der Schluß
Deiner Erklärung lauten : „Blick ' in Dein Inneres und frag«
Dich, warum Du ruchk glücklich bist ? „Nun , vielleicht liegt es
Voran , daß ich mit höheren Ansprüchen ins Leben getreten dir
als Du . Der Gras Wallis , dessen Vater General und deisev

Oheim als Premierminister der eigentliche Regent eines, wenn
auch nur kleinen dcmfihen Staates war , durfte vom Schick¬
sal etwas Besseres erwarten , als die Lebensstellung eines Krau¬
tjunkers , der auch noch zu allein Unglück den besten Theil
seines Besitzes dereinst einem Unwürdigen ausliefern muß ."

Maria sah den Grasen mit einem Blick an , der ru die tiefste
Falte seiner Seele dringen zu wollen schien. Sie ließ ihren
Arm an seiner Gestalt tzinabgieiten und sagte leise : „Othmars
Mutter hat Dir das Wohl und Wehe ihres Sohnes cuwer-
rrant , D >r darfst Dich sonnt nur als Verwalter von Sonneck
betrachten."

„Ais ab das leicht wäre , fremden Händen das preiszugeben,
wofür man Jahre laug gearbeitet und gesorgt hat ."

„ Aber Franz , wir sind reich, und wen»! Dir Dein«
Besitzung im Lechfeld auch nicht schön genug erscheint , um daraus
zu wohnen, so kannst Du Dir doch einen andern Herrensitz
erwerben."

Der Graf machte eine Bewegung , als wolle er trübe
Gedanken von sich abschütteln, streifte Marias Stirn mit den
Lippen und sagte : „ Hast Recht, mein Kind , wer zu weit in
die Zukunft schaut , übersieht das Nächstliegende. Vielleicht Hab'
ich wirklich kein Talent zum Glück . "

Der Graf fand nun beim Kaffee und der Cigarre seine
gute Laune wieder und diese erhielt noch eine Steigerung durch
die Ankunft seiner Gäste . Julius Hille hatte selbst kurschiert,
und als er dir Zügel seines mit Schweiß und Staub bedeckten
Gespannes dem an seiner Seite betindlicken Jacken -uiwars

Freiherr von Wnngenheim,
bei i„»rausM, «Iickc neue deutsche Botschafter

- o Konslinitinopc!.'

ries er dem aus der Freitreppe stehenden Grasen zu : „ Trotz
der elenden Wege hat unsere Fahrt keine zwei Stunden gedauert.
Diese Rappen sind die besten Traber weit und breit . "

Als der Posthalter daraus dem Schloßherru in einem dem
Wagen entstiegenen stattlichen jungen Herrn , dessen fleischige
linke Backe mehrere Schmisse auftmes , den neuernamuen Land-
rath , Baron von Spaltberg vorstellte, bemerkte der Graf nach
herzlicher Begrüßung des GasteS : „ Vielleicht hat Ihnen dies«
Fahrt den Gedanken nahegelegt. Herr Landrath , daß der Bau
einer guten Chaussee von Sillach bis zum Strom zu dev
dringendsten Ausgaben unseres Kreises gehört . "

Der Landrath erwiderte lachend : „ Sehr nahe, Herr Graf!
Gute Verkehrswege zu schaffen — das soll meine erste Sorg«
sein." Er schweifte vom Thema ab, sobald die Gräfin aus die
Schwelle trat . Üeberrascht von ihrer Schönheit , starrte er sie
einen Augenblick bewundernd an , und als der Graf ihn vvr-
aestellt hatte, sagte er galant : „ Ich erwartete eia Schloß zu
sehen und finde einen Fcenpalast ."

„ Noch haben Sie das , was Sie einen Palast zu nennen
belieben , nicht gesehen , Herr Landrath " , bemerkte Maria in
leiser Verwirrung.

„ Aber die Fee, und das genügt mir ."
Hille rief dem Landrath ein Bravo zu und beide Herren

traten niit Maria ins Empsangzinmier . Der Graf aber wandte
fick hastig dem Rektor mit der Frage zu : „ Was ist geschehen?"
„ Othmar ist vor vierzehn Tagen verschwunden, zur Nachtzeit
hat er mein Haus verlassen.

„Ah ! Und Sie wissen nicht , wohin er sich gewendet hat ?"
„ Wenn mich die Anzeichen nicht trügen , so befindet er sich jetzt
bereits auf amerikanischem Boden ."

Unter den Brauen des Grafen schoß ein Blitz hervor und
seine Brust hob sich , als würde sie von einer Last befreit.
„ Woraus gründet sich Ihre Vernmthung , lieber Rektor ?"

Dieser berichtete nun über Othmars Drohung , daß er in
die weite Welt gehen wolle und daß ihm die Mittel hierzu
jederzeit zur Verfügung ständen . Ferner habe ein Geschäfts¬
reisender, der am Morgen nach Othmars Flucht im Reisewagen
Ser nächsten Eisenbahnstation zugefahren sei, diesen — den er
erst für einen Handwerksburschen gehalten — in einen nord¬
wärts führenden Schnellzug steigen sehen . Wahrscheinlich habe
Ser alte Winter Othmar ein Darlehen aus die zu erwartend«
Erbschaft gegeben.

„ Nun
'
, so mag er in der Fremde seinen wilden Trieben

folgen "
, sagte der Graf und reichte dem Rektor die Hand.

„Es gereicht mir in gewissem Sinne zur Beruhigung , daß
:in so erfahrener , gewissenhafter Pädagoge wie Sie die gleichen
schlimmen E Fahrun gen mit dem zügellosen Burschen gemacht
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har , wie ich selber. Geht er jenseits des Meeres zu Grunde,
nun , so können wir uns wenigstens nur dem Bewußtsein trösten,
alles Erdenkliche gcthan zn haben, um ihn auf den recht«
Weg zu bringen . "

Bei Tische weckten die feurigen Weine bald den Humor der
Tafelrunde . Hilles Frage nach den Erlebnissen des gräflichen
Paares auf der Hochzeitsreise eutlcckre dem Grasen eine satirische
Schilderung ihrer Wanderungen durch die Galerien , Kirchen
und Friedhöfe Italiens . Während sonst bei Neuvermählten di«
junge Frau zum Opfer des Kunsteifers werde , sei bei ihrer
Italiasahrt der umgekehrte Fall eingetreten . Seine Gattin Hab«
eine förmliche Hetze aus Sehenswürdigkeiten angesteül und er sei
wiederholt in die Lage gekommen , den Custos dieses oder jenes
Museums um einen Stuhl bittet! zn müssen , weil ihn sein«
Füße nicht mehr getragen hätten . Maria aber sei gleich ein«
sammelwürhigen Arbeitsbiene von Gemälde zu Gemälde , Van
Statue zu Statue durch die weite» Säle gewandert.

„ Sie waren zum ersten Maie in Italien ? " fragte da
Landrath die lächelnde junge Frau.

„ Doch nicht , allein bei meiner ersten Reisebefänd ich mich
nicht wohl und ließ zumeist nur die Schönheit der südliche»
Natur aufnttch wirken."

Während der Graf nun den Eifer bespöttelte, mit de»
Maria in Verona den Stätten nachgeforscht , an denen Rome»
und Julia geliebt und gelitten haben könnten, und die Er-
griffenheit scherzhaft glossirte, mit Ser - sie im Dogenpalast
Venedigs die Äerkerzellen und Richtstätten betrachtet hatte,
mußte die junge Gräfin ihrer großen Enttäuschungen gedenken.
Mit einem von süßen Hoffnungen und schwärmerischen Em¬
pfindungen geschwellten Herzen war sie an des Gatten Seit«
über die Alpen gefahren und als der sonnige Himmel und - i«
blauen Seen Oberitaliens ihr entgegenlachteu, hotte sie von
einem gemeinsamen Versenken in die geschichtlich« Er¬
innerungen des alten Kulturvolkes geträumt , harte sich auf ei«
gemeinsames Genießen der landschaftlichen Schönheit und de»
herrlichen Kunstschätze gefreut . Aber all '

diese frohen Er¬
wartungen machte ihr Gatte zu Nichte. Er schleppte sie m die
Borsäle und Gesellschaftsräume der Paläste , wo sie mit völlig
gleichgiltigen Personen einige verbindliche Phrasen austausche»
und dann mühsam einen Gähnkrampf unterdrücken mußte . Se
verließ Maria das schöne Land mit einer großen Enttäuschung,
ihr Gatte aber mit zwei Orden und einem stolz klingenden,
aber nichtssagenden Titel.

„Sie begaben sich wohl von Italien nach München?"
fragte der Rektor den Grasen und setzte hinzu : „ Es hat Inner
gewiß viel Vergnügen gemacht, alte Beziehungen wieder auszu-
nehmen und schöne Erinnerungen wieder auizmrischcn. "

„Mich riefen wirtschaftliche Angelegenheiten aus meine ft»
Lechfeld belegene Besitzung, und als ich mich in der Nütze vor
München befand , trieb mich die Neugierde nach der S : adt>
deren höchste Kunftbü'ilhe ich an der Seite eines ebenso hoch¬
herzigen wie schöpferischen Monarchen miterlcbt hatte . Ich be¬
trat München mit geringen Erwartungen , aber was ich fand,
kam dem aschgrauen Elend nahe . An die Stelle jenes Sonnen¬
königs, unter dessen goldspendenüen Händen die wunderbarster
Schloßbanten und andere Kunstschöpfnngen erstanden , ist di«
Schuldentilgimgskommissiou getreten, und wenn etwas Neues
an der Isar geschaffen wird , so sind es Bierpaläste . Dank«
hat Recht, „es giebt ja wohl kein größer Leid , als im Eiend
gedenken der herrlichen Zeit ."

Julius Hille meinte init einem schmachtenden Blick aus
Gräfin Maria , der Schloßherr sei doch in ungleich besserer
Lage als Dante und könnte sich sagen: „ Auf Sonneck bin ich
selber Sonnenkönig !" '

.
„ Sie haben Recht, lieber Hille . Als München hinter mir

lag , sagte ich zu meiner Frau etwas Aehnliches. Auch hier
läßt sich unser Leben schön gestalten, nicht ivahr , Maria ?" Er
küßte seiner Frau die zarte Hand , während der Landrath . sein
Glas erhebend, ausrief : „ Auch hier ist ein Lindnerlwf und der
bairische besaß keine so graziöic Herrin . Auf ihr Wohl leer«
ich dies Glas . Hoch soll sie leben - "

Die Herren stimmten einen Cantus an und die junge Frau,
der diese Ehrung galt , merkte, daß der Wein in ihren

'
Gästen

jene Stimmung erweckt hatte , in der die Courivisie der burichi-
kosen Freiheit zu weichen pflegt. Als daher einer der Diener
eine Frage an sie stellte , gab sie sich den Anschein , als habe sie
eine häusliche Angelegenheit zu ordnen , und entzog sich dem
feuchtfröhlichen Kreis . Sie öffnete gerade ihr Zimmer , da
schallte aus dem Speisesaal da» Studentenlied : „ Sind wir
nicht zur Herrlichkeit geboren?" — Sie warf die Thüre hinter sich
ins Schloß und sagte in bitterem Tone : „Ja , zur Herrlichkeit!
Gott schütze mich davor !" — Die Erzählung des Grasen hatte
in ihr ein Gefühl der Verachtung wachgerusen. Sie haßte di«
Lüge und ihr Gatteflog . Sie hätte es als Scherz hingenomme«,
wenn dieser , um seine Gäste zu unterhalten , der Lust zum
Fabulieren nachgegeben und gleichgültige Geschehnisse .vergrößert
oder in andere Beleuchtung gerückt hätte , aber er fälschte d»
Thatsachen, um seine Absichten zu bemänteln . Sie hatte es nicht
vergessen , daß er mit hochgespannten Erwartungen von Rom,
wo er sich der Protektion einer höchst einflußreich« Persön.
lichkeit versichert hatte , nach Munch« gefahren war . Damals
rechnete er niit aller Bestimmtheft auf ein Hofamt unft
schilderte ihr München, die Person « bei Hofe und die Künstle» .

, kreise in den verlockendsten Farben , sobald jedoch seine Absicht«
getäuscht wurden , fand er die Trauben sauer und ging weit«
in der Verunglimpfung des ersehnten Gegenstandes als d«
enttäuschte Fuchs in der Fabel . Jetzt , da die Unehelichkeit - et
Grasen Maria klar geworden, kamen ihr halbversteckte Be¬
merkungen von Regierungsbeamten und eine weniger verblümt«
Andeutung in der Presse wieder in den Sinn , die das Schellern
seiner Absichten ganz andern Gründen zuschrieben , als da
Graf selber . Ihr wurde bang umS Herz und sie sagte sichmit tiefem Seufzer : In welch

' verderbter Gesellschaft leb«
wir doch, wenn ein Weib wie ich zweimal betrogen werden
konnte — einmal in ihrer Liebe und das andere Mal in ihrer
Achtung!

Der Besuch ihrer Gäste zog sich sehr in die Lange, und
als diese endlich mir stark gerötheten Gesichtern in den Wagen
stiegen, sagte sie ihnen ei » so kühles Lebewohl, daß der Landrath



Die Stadt der Lagunen.
Bon Sven He- in * :.

Wer zum ersten Male Italien besucht , sollte
steo. mit Venedig, der Heimat Marco Polo -:- , de
ginnen , und zwar mutz er es so einrichten , Daß
er anr Abend dort anlangt . Dann wird sich eine
Wuuserioclt vor ihm - rschließen , und er wird alau
ben , in ein Märchen ans „ Tausendundeine Nacht"
versetzt zu sein.

Schon die Einfahrt in die Smot -st wunder¬
bar . Der Zug hat eben die üppige und fruchtbare
Ebene in schnellem Fluge durchquert und rollt
nun aut einem schmalen , aber lltsix , Meter '

.au
gen Damm , der die Stadt der Lagunen mit d -uu
F -. st '. cwd verbind , t . Rechts und links nichts als ein '
dunkle , unermeßlich weite Wassermassel nur vorn,
ganz weil vorn , taucht eine Fülle voll Lichtern all ! .
Etwa zehn Minuten dauert die Fahrt über cftew
lanqe Brücke : oann hält der Zug in einer
geräumigen , hell erleuchteten Halle , im Bahnhof
Venedigs.

Noch sehen wir nichts Ungewöhnliches. Aber
sobald wir das Bahnhofsgebäude verlassen, liegt
vor uns ein so eigenartiges Bild , daß wir >v -".ch-

*) Soeben uscheint als ErtzLnmng zu „ Bon t -o: zu b : l" . .ch in
-AorLpot zum Aeaacitor ' o : n Sven Hedin zum Preisc von
Mk . 3 .- geb.

los mit offenen Augen eine Weile stehen bleiben,
staunend in diesen wunderbaren Anblick versunken.

Kein großer leerer Platz , der sich sonst wohl
vor BachlHöfen zu öffnen pflegt , kein Rädergc-
rassel und Straßenbahngeklingel dicht vor uns
schlängelt sich wie ein breites schwarzes Band ein
Gewässer hin , in das die Häuserreihen schroff ab-
satten , und nach rechts und links zweigen sich schmä¬
lere Wässerbänder ab . um in dem Häusergewirr zu
verschwinden und ans all diesen Wasserläufen eine
unübersehbare Fülle von Gondeln , venetianischen
Gondeln , die noch heute so anssehen wie vor fünf¬
hundert Jahren , mit ihren Schwanenhälsen und
ausgezackten Schnadelspitzen , die im Dunkel der
Nacht an sagenhafte Seeungelüme erinnern . Der
Canal gründe liegt vor uns : in S Form schlängelt
er sich durch die Stadt und bildet die Hauptver¬
kehrsstraße.

Wir mieten eine der Gvndelni Der Gondolier
steht am Eicde seines Fahrzeuges , einen Fuß ein
wenig vorgeschoben , den Hut im Nacken, und führt
das Ruder mit bewunderungswürdiger Geschicklich-
teit Todesstille umgibt uns , und lautlos gleitet
die Gondel dahin , zuerst eine Weile nn Canal
gründe . Je weiter nur kommen desto besser ver
stehe» wir , warum die Italiener diese Stadt der
Lagunen ?o lieben . Ein Palast nach dem andern

An der Piazetka stiegen wir ans . Bor uns
tilgen zwei Inseln und mehrere stolze Kirchen : da¬
hinter das Meer , -die wunderbare Adria . Nicht
allzu fern leuchtet ein schmaler Landstreifen . Das
ist der Lido , das vornehmste Seebad Italiens , das
alljährlich Tausende von Einheimischen und Frem
den an seine Gestade lockt.

Nach wenigen Schritten schon befinden nur uns
aus der Piazza San Marco , denn herrlichsten Platz
Italiens . Im Norden und Süden begrenzen ihn
die sogenannten Prokurazien , ursprünglich die Woh¬
nungen der neuen Proknratoren , die ehemals an
der Spitze der republikanischen Verwaltung stan¬
den . Der südliche Palast dient heute als Wohn¬
sitz des Königs , wenn dieser die Stadt besucht.
Am imposantesten ist jedoch die östliche Seite des
Platzes . Hier steht die Marknstirche , einzigartig
in ihrem byzantinischen Stil , mit ihrem seltenen
Reichtum an prachtvollen Mosaiken, die das Innere
und Außere schmücken . Sie enthält nicht weniger
als fünfhundert orientalische Marmorsäulen , lin¬
ier dem Hochaltar ruhen die Gebeine des heiligen
Markus , des Schutzheiligen von Venedig , die ve¬
netianischen Bürger sin Jahre K29 ans Alexandria
mitbrachten . Nicht weniger gewaltig ist der ne¬
ben der Markuskirche liegende Dogenpalast , In
seinen weiten , prunkvollen Sälen verlebendigt sich
noch heute der Glanz der ehemaligen Republik.
Aber nichts ist herrlicher , als im Mondschein nachts
von -dem Button dieses Palastes ans den Marrns«
platz herabzuschauen . Tausende von Menschen aller
Nationen ans allen Schichten der Bevölkerung
w>andern dort bei den Klängen der Musik
auf und nieder . Schlanke Benetiawerinnen mit
graziös über die Schultern geworfenen schwarzen
Tüchern , sonnge.bv8A.n1e Fischer aus Chioggia , Pa-
trizisrinnen mit stolzen Profilen und aschblondem
Haar , dazwischen Deutsche , Engländer , Russen,
Franzosen , Türken irr buntestem Gewimmel . In
das muntere Geplauder und Gelächter mischt das
Orchester schmeichelnde italienische Weisen , und über
das ganze Bild streut der Mond sein magisches
Licht , die Mosaiken von San Marco köstlich ver¬
silbernd Wie ein verwunschener Prinz , der zum
Leben erwacht ist , steht man stundenlang an die
Balustrade des Ballons gelehnt , und nur mit Weh¬
mut scheidet man von diesem Märchentramn.

, einen rscgtevern . isvaio ych Ser Wagen in Bewegung gesetzt
Hane — zunes : „ Was in denn unserer Chnletame über Li«
ileber gelaufen ? Als wir anknmen, begrüßte sie uns mit be¬
zaubernder Freundlichkeit und setzt steht sie neben dem Grafen
wie ein Maruwrbild der Mvndgbttiu ."

Der Rektor, welcher iu froher Weiulaune mir dem Frage¬
steller Schmvllis getrunken hatte , antwortete mit schwerer
Zunge : „Am Ende hat unser Gesang sie verstimmt, lieber
Landrath . "

Auch dem Grafen waren Marias blasses Gesicht und ernste
Zurüäbaltung ausgefallen . Als Beide die Freitreppe verließen,
zog er ihren Arm iu den seinigeu und fragte : „Was ist Dir.
meine Liebe ? Hat Dich die geräuschvolle Ovation verscheucht.
Sie war gut gemeint und entsprach des LaudrathS aufrichtiger
Bewunderung Deiner Sckinaheit. Gönne ihm einige freundliche
Blicke . Wir müssen uns diesen Beamten warm halten . "

. Wozu ? " fragte Marie in anscheinend gleichgiltigem Tone.
Der genossene Wein ließ den Grasen die gewohnte Vor¬

sicht vergessen und er antwortete mit verschmitztem Lächeln:
„ Sieh , Schatz, wir bedürfen dringend einer guten , Sillach mit
Sonneck verbindenden Chaussee . Mit des Landraths Hilfe lässt
sich die Sache so deichseln, daß die Kosten für den Ban und di«
Unterhaltung den Landgemeinden ansgehalst witd . "

„O , ich verstehe . Die Armen sollen die Kosten tragen , da¬
mit die Neichen gut fahren . Ich glaubte bis heute, daß der
Wahlspruch Deiner Familie : ,st >su -,- «poo nomra «»a " auch
der Deinige sei , aber ich noch zu meiner Verwunderung er¬
kennen , daß Du Deine Hoffnung nicht aus Gott setzest, sondern
auf - - " Sie biß sich aus die Lippen und brach ab . allein
ihre sonst so weichflnthende Stimme hatte rauh geklungen und
ihre dunklen Augen blickten kalt und verächtlich in das heiße Ge¬
stalt des Graien . Dieser aerietb rnerü in Verwirnma . dann
aber gab er ihr einen leichten
Schlag auf die Schulter und
sagte lachend : „ Geh, Du bist
kindisch ' Unser Wahlwrnch be¬
zieht sich aus das künftige
Lebe»! , in dieser schnöden Welt
muß jeder vernünftiger Mensch
auf den eigenen Vorteil be¬
dacht sein , sonst geht er vor
die Hunde . Ach , sieh

' r>a,
Förster Schars , Nun was führt
Sie ins Schloß .

"

Der Graf war froh , daß das
Gespräch mit Maria eine Ab¬
lenkung durch den Förster er¬
fuhr , und er nahm es gleich¬
mütig aus , als dieser ihm
meldete , er habe am Morgen
bei einem Gang über die aus¬
geforstete Haidestrecke südlich
vom Hunnenkastell einen Keiler
gesunden , der von unbefugte:
Hand zur Strecke gebracht
worden sei .

» Sie vermutheu also Wrl - -
derer in Ihrem Revier ? " be¬
merkte der Graf , und als der
Förster dies bejahte fuhr erstort : i
„Nun , so muß man ihnen das
Handwerk leaen . Ich erwarte
Von meinen Forstbeamten ein sckmewiges Vorgehen."

Der Förster kraute sich hinrerm Ohr und bemerkte : , Ja
Euer Gnaden , an Pflichteifer fehlt es nicht, aber wir sind unsere,
nur Wenige und der <z-vrst ist weit. Die Domänenverwaltune
mengen hier wirklich am Unrechten Ort ."

„Wollen 's bei unserer Rückkehr überlegen," versetzte der
Gras . „Die nächsten zwei Monate will ich mit meiner Frau
auf der Marienhütte verbringen . Ich darf wohl erwarten,
dag Sie während meiner Abwesenheit Ihren Eifer ver¬
doppeln . Unser Wildstand darf nicht heruntergebracht werden.
Und ,eder Wilderer — sei er, wer er sei — ist gnadenlos
den Gerichten zu überliefern."

Einen Augenblick fuhr ihm der Gedanke durch den Kopf,
ob vielleicht Othmar inner seinem Hochwild aufstnime , dann
ü >er murmelte er beruhigt : „Der Taugenichts ist ja in Amerika."

Fortsetzung »olgt.

husch ! ritt UNS
andere . Das ist
Calergi , kn dem

vorüber , einer schöner als der
der prächtige Peluzzo Vendramsir-
einer der größten deutschen Ton¬

dichter, Richard Wagner , starb : da drüben Ser be¬
rühmte Fondacv Ae ' Turchi , im l 7 . Jahrhundert
bekannt als das Absteigequartier der nach Venedig
kommenden Türken . Weiterhin die zierliche , im
gotischen Stil erbaute Ca Doro , seren Marmor-
sassaden bleich durch die Nacht lenrhten . Auch an
dem Fondacv de ' Tedeschi, dem ehemaligen Waren¬
lager deutscher Kauftente , gleiten wir vorüber und
schlüpfen dann unter dem weltberühmten Ponte di
Rialto durch , einer herrlichen Brücke aus einem
Macmorbogen mit zwei Reihen KmcflAde.il.

Der Kondolier lenkt sein Fahrzeug in einen
der kleinen Seitenlanäle . Wieder andere Bilder:
bald verschwiegene , finstere Winkel , in denen ge
speiisu festes Grauen lagert , bald schmale Brücken,
über dir Silhouetten Von Menschon hin- und her¬
huschen , bald ein prächtiger , mit seinen Terassen-
c. ärien znm Wasser hinabreichender Palast . Nun
i singt ans eirrem Nebentanal das hinschmelz-endc
Lied eines Schiffers . Kurz, Eindrrut haust sich
ans Eindruck und weckt zugleich die Erinnerung an
die abentcuerreich-e Geschichte dieser wunderbaren
Stadt . Wir denken -an die Macht und den Reich
kam der Dogen , an die pomphaften Veranstaltun¬
gen , die Venedigs Ruhm durch die Welt trugen , an
die prunkvolle

'
Festzügen auf dem Wasser , an die

mit größter Pracht ins Szene gesetzte Vermählung
des Dogen init dem Meer , die an jedem Himmel-
sabrtSräge stattfand . Aber wir denken auch au die
Schrecken der Inquisition , nn die Folterqualen
politischer Gefangener . Eben fahren wir unter der
Seuszerbrückv durch : ein dunkles Loch in der
Mauer bezeichnet noch heute den Weg , den die dem
Tode geweihten Verurteilten nehmen mußten , die
hier in der schwarzen Tiefe ein gewaltsames Ende
sanden Dort vor uns erhebt sich der Dogenpalast,
von dessen Qualen hoch oben unter den Bleidächern
der Abenreurer Casanova eine so nackende Schitt
Swang entworfen hat . Wie viele .sind da oben
unwc den sengenden Strahlen der italienischen
Sonne verschmachtet , sie nicht gleich ihm sthr ? Wäch
ve zu überlisten und ihre Fesseln zu brechen wuß¬
ten !

ZUunseren Bildern.
Der neue deutsche Botschafter in Konstautinopel

ist , wie nun feststeht , der bisherige Gesandte
in Athen , Freiherr v . Wangenheim . Dieser mit
der orientalischen Politik wohlvertraute Diplomat
war ursprünglich Soldat , und widmete sich erst
mit 28 Jahren der diplomatischen Karriere . Nach¬
dem er tu Petersburg , Kopenhagen , Madrid-
Stuttgart und Lissabon tätig gewesen war , kam er
im Jahre 1K99 als erster Sekretär ' und Botschafts-

rend seiner dortigenrat nach Konstantinopet.
Tätigtest hatte er oft Gelegenheit , den beur¬
laubten Botschafter zu vertreren . Im Jahre ! W4
wurde er als Gesandter nach Mexiko gesandt und
fünf Jahre darauf nach Athen versetzt , nachdem er
noch Ende 1908 als Vertreter des beurlaubten Ge¬
sandten Dr . Rosen das Reich in Tanger vertreten
hatte . Schon dieser kurze Abriß seiner Karriere
zeigt , daß. Freiherr von WanWnheim Gelegenheit
hatte , den Orient genau kennen zu lernen und
sich ans seine neue große Aufgabe vorzubereilech.

Das erste Aeroplnnschiff der englischen Marine

ist das Panzerschlachtschisf „Hibernia "
. Es wurde

mit eigenen Einrichtnngxn versehen, die es Aero-
plane !/gestatten , von Bord aus zu starten , und es
wurden

'
dem Schiffe vier Htzdroplane, d . h . mit

Schrmmmvorrichtungen aus ',gestattete Flugzeuge , zu-
geteilt . Die „Hibernia " hat au der Flottenparade
teilaenommen , die kürzlich in der Bucht von Wey-
month vor dem König Georgi V . stattfand , und
bei dieser Gelegenheit wurden beinertenswerte Hy
droplanübungen veranstaltet . Die englischen Blät¬
ter heben hervor , mit welcher Leichtigkeit die Flug¬
apparate sich vom Deck erhoben , sich ans .

die Wo¬

gen niederließen und sich: gleich darauf wieder wie
Möwen zu neuen , Fluge erhoben . Man erwar¬
tet von der Einführung des Flugwesens eine poll-
ständige Umwälzung in der Marinetaktik.

Humoristisches.
Im Dorsivirtshaus . Fremder : „ Ich begreife nicht, wie

Sie zu so später Stunde dieses große , fette Stück Schiveine-

flersch essen mögen — da müssen Sie doch die ganze Nacht

nicht schlafen können ? ' — „ Ist auch nicht nötig . . . ich

bin der Nachtwächrer ! "

Humor aus der Schulstube . — „ Was macht d--.e

Fledermaus im Winter , wenn sie keine Nahrung findet ? "

— „ Da hängt sie sich aus " .

Verantwortlicher Redakteur : L. Laut, Altrasteig.
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Vaumwolltreibriemen
Valadatreibriemen
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RiMrmrMer Mer M
auf Lager.

Schafwolle
zum Spinnen , Zwirnen und
Aärbr» übern mml jedes Quantum

Wilhelm Herrtzler , Färber
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Altensteig.
Alle Sorte»

für Herren, Knaben und Kinder
.'. in de» neuesten Aaffonen . '.

empfiehlt in großer Auswahl zu den billigsten Preisen

DtzkLskMüttz

Carl Walz, M - «.
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Kunstdünger
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Perir Guano

Schwrfrlssures Ammoniak
empfiehlt zu den billigsten Preisen

I . Wurster.
Ein Waggon

ist eingetroffen-
Knnsttvabe«

find ZU daben bei Obigem.

Bad Tsinach.

Säger-Gesuch.
Ein tüchtiger Säger kann ein-

, treten bei gutem Lohn

Michael Adrion.

Altensteig.
Eine schöne

- Voharrng
mit 3 Zimmer . Küche und Keller so-
rvie Gartenanteil hat sofort zu ver¬
mieten

Joh . «^g. Heule
Mensteig-Dolfferstr.
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'
. Ittki,
Bezirksverei«

Pfalzgrafemveiler
ladet seine Mitglieder mit Familien¬
angehörigen zu dem morge«
Sonntag , den IN. dH. Mts.
stattsindenden

auf den Lichtensteiu
mit dreistündiger Wanderung über
Wanne . Schönberg, Wackerstem nach
Pfullingen freundlichst ein.

Abmarsch präzis <» Uhr vo n
Marktplatz auf den um 7 .55 Uhr in
Tornstctren abgehenden Zug.

«2» » «e»

Tie zäh - harten, gesetzlich geschützten

BauernlobTenscn
zählen zu den allerbesten Sensen Langanhaltende , seine
Tchnitifähigkeil , schöne, passende Form , leichter Gang
und solide Ausarbeitung sind die Eigenschaften der Bauern¬
lob -Sensen. durch welche sie den Vorzug vor allen anderen Sorten
verdienen.

N»r acht mit obiger Schutzmarke.
Zu haben bei

Korr«; K«z fr., Altenstrig.
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^ M 66 I ' 8vWll.
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wende man sich an die

K . AikLer
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At KrGmtzluß i»

Tie Besorgung von Büchern erfolgt durch
dieselberasch u . ohne jeglichen Preisaufschlag.

Bäcker-
findet gute Stelle bei sofortiger
Lohnzahlung bei

Friedrich Wiedmann
Feinbäckerei

Stuttgart , Paulinenstr. 4.
Hünerberg.

Suche zum sofortigen Eintritt
einen tüchtigen

PserdekiieA
« ottfr . « chleeh jr.

Schönen jungen

Farcen
zur Zucht geeignet , setzt dem Ver¬
kauf aus

Fritz Frey , Metzger
Grömbach.

Atterrst-ig.

SnneÜn,
vollkonnnenster Bntter -Ersatz

Pnlinstta,
! feinste Pflanzen-Butter-Margarine
! in ' -- -Pfund -Pakets zu 45 Pfg.

s Palmin,
! sst. Coeos Speisefett
sin */x. - und I -Pfund - Pakets zu 40
j und 75 Pfg.
z empfiehlt aus frischen Sendungen

! Lhrn . Burghard jr.

Milch« G. I. Bemhmht
DUM

AreudettAadt
Promeuadenplatz IN

- Fernsprecher 28 —

Kleiderstoffe , Konfektion , Wäsche, Weißwaren, Bnkski«
WA Anfertigung komplett . Aussteuer«

— irr jeder Preislage unter Garantie für tadellose Ausführung — —

MM -Au-stenn» KNer - Mrsleiier« M >> - Wäsche

Altensteig.
Prima

zur Saat
empfiehlt billigst

L. W. LU Nschsotzer
Fritz Bühler jr.

Meit
dbUblI , erstklasfiKe Ansführung von M . 30. — bis M . 65 .-

Psalzgrasenweiler.
IM« ! 3Mtt!

Kunstwaben
Absperrgitter

Rauchapparate
Gummihandschuhe

Wabenzangen
etc . etc.

empfiehlt
Kr. Anng.
Altensteig.

! fauch in im . Eiche) von I Mk . an bei
Becker, Sattler und Tapezier.

nur beste Qualitäten , in allen Preislagen

Lnornres Lager. - - Billigste Preise . - - - sonntags geschlossen.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches Antlitz,
weiße, sammetweiche Kaut und ein reiner,
zarter, schöner Geint . Alles dies erzeugt

s die allein echte
Steckenpferd -Lilieumilch-Seife

L Stück 50 Pfg . , ferner macht der
Dada-Cream ! hat zu verkanfen

rote und rfistg« Ha« in einer Macht ! ^
weiß und sammetweich. Tube SV Pf . bei i Marie Haufe » Wtw.
Apoth . Schiler , Joh ». Kaltenbach. ! Ziegelhütte Spielberg.

Einen noch ganz neuen

Heuwender
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